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Bedingte Wahrscheinlichkeit 1Bedingte Wahrscheinlichkeit 1

Definition 3.1  

Seien 〈Ω,   A, P〉 ein Wahrscheinlichkeitsraum, A, B ∈   A und P(B) > 0. 

Die Zahl  

 ( )( ) :
( )

P A BP A B
P B

∩
| =  

heißt die bedingte Wahrscheinlichkeit des Ereignisses A gegeben das 

Ereignis B (kurz: B-bedingte Wahrscheinlichkeit von A). 
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Abbildung 3.1. Veranschaulichung der bedingten 
Wahrscheinlichkeit durch ein Venn-Diagramm. 
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UnabhUnabhäängigkeit zweier Ereignisse 1ngigkeit zweier Ereignisse 1

Definition 3.3 

Sei 〈Ω,  A, P〉 ein Wahrscheinlichkeitsraum. 

Zwei Ereignisse A, B ∈  A heißen unabhängig hinsichtlich des 

Wahrscheinlichkeitsmaßes P (kurz: P-unabhängig), wenn 

( ) ( ) ( )P A B P A P B∩ = ⋅  
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Definition 3.2 

Seien 〈Ω,  A, P〉 ein Wahrscheinlichkeitsraum, A, B ∈  A 

und P(B) > 0. Dann heißt die durch 

 ( ) : ( ),BP A P A B= |      für alle A ∈  A,  

definierte reelle Funktion PB:  A → IR das (zu P gehörige) 

B-bedingte Wahrscheinlichkeitsmaß auf     A. 
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UnabhUnabhäängigkeit zweier Ereignisse 2ngigkeit zweier Ereignisse 2

Theorem 3.1 

 Sei 〈Ω, A, P〉 ein Wahrscheinlichkeitsraum. Wenn

A, B ∈  A und P(A) = 0 oder P(A) = 1, dann sind die 

Ereignisse A und B unabhängig. 
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UnabhUnabhäängigkeit von mehr als zwei Ereignissenngigkeit von mehr als zwei Ereignissen

Definition 3.4 

Sei 〈Ω,  A, P〉 ein Wahrscheinlichkeitsraum. Die Ereignisse

A1, ..., An ∈  A  heißen unabhängig hinsichtlich des Wahrschein-

lichkeitsmaßes P  (kurz: P-unabhängig) genau dann, wenn 

1 1
( ) ( ) ( )m mi i i iP A A P A P A= ⋅ ⋅∩ ∩ ……  

für alle {i1, ..., im} ⊂ {1, …, n}. 

Gilt diese Gleichung nicht, dann heißen die Ereignisse A1, ..., An 

stochastisch abhängig. 
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FaktorisierungssatzFaktorisierungssatz (speziell)(speziell)

Für zwei Ereignisse A1 und A2 gilt: 

   P(A1 ∩ A2) = P(A1) ⋅ P(A2| A1) . 

Für drei Ereignisse A1, A2 und A3 gilt: 

    P[(A1∩ A2 ) ∩ A3] = P(A1 ∩ A2) ⋅ P(A3 | A1 ∩ A2) = 
       = P(A1) ⋅ P(A2| A1) ⋅ P(A3 | A1 ∩ A2) 
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FaktorisierungssatzFaktorisierungssatz (allgemein)(allgemein)

Theorem 3.2 

Seien 〈Ω,  A, P〉 ein Wahrscheinlichkeitsraum und A1, ..., An ∈  A Ereignisse. 

Ist P(A1 ∩ ... ∩ An) > 0, dann gilt: 

P(A1 ∩ ... ∩ An) = P(A1) ⋅ P(A2| A1) ⋅ P(A3| A1 ∩ A2) ⋅ ... ⋅ P(An| A1 ∩ ... ∩ An−1). 
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Abbildung 3.2. Venn-Diagramm zur Veranschaulichung 
des Satzes von der totalen Wahrscheinlichkeit. 
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Satz der totalen Wahrscheinlichkeit 2Satz der totalen Wahrscheinlichkeit 2

Theorem 3.3 (i) 

Seien 〈Ω,  A, P〉 ein Wahrscheinlichkeitsraum und A1, ..., Ai, ..., An  paarweise 

disjunkte Ereignisse mit P(Ai) > 0, i = 1, ..., n. Weiter sei B ⊂ A1 ∪ ... ∪ Ai ∪ ... ∪ An.    

Dann folgt: 

(i) P(B) 1( ) ... ( ) ... ( )i nP B A P B A P B A= ∩ + + ∩ + + ∩  

  1 1( ) ( ) ... ( ) ( ) ... ( ) ( )i i n nP B A P A P B A P A P B A P A= | ⋅ + + | ⋅ + + | ⋅  

 
Abbildung 3.2. Venn-Diagramm zur Veranschaulichung 
des Satzes von der totalen Wahrscheinlichkeit. 
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BayesBayes TheoremTheorem

Theorem 3.3 (ii) 

Seien 〈Ω, A, P〉 ein Wahrscheinlichkeitsraum und A1, ..., Ai, ..., An  paarweise 

disjunkte Ereignisse mit P(Ai) > 0, i = 1, ..., n. Weiter sei B ⊂ A1 ∪ ... ∪ Ai ∪ ... ∪ An.    

Dann folgt: 
 

  (ii)  
1 1

( ) ( )
( ) .

( ) ( ) ( ) ( ) ( ) ( )
i i

i
i i n n

P B A P A
P A B

P B A P A P B A P A P B A P A
| ⋅

| =
| ⋅ + + | ⋅ + + | ⋅… …

 

  

 
Abbildung 3.2. Venn-Diagramm zur Veranschaulichung 
des Satzes von der totalen Wahrscheinlichkeit. 
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